
Alles, nur keine Shantys 
Die Bremer Stadtmusikanten zeigen, wie vielfältig Akkordeonmusik sein kann· 

VON FEMKE LIEBICH 

Stuhr-Varrel. Wer an diesem Wochenende 
das Programmheft zum Jahreskonzert des 
Akkordeonorchesters Die Bremer Stadtmu­
sikanten aufschlug, suchte ein Genre ver-· 
geblich: Shantys. Denn die 17 engagierten 
Musiker spielen alles, nur eben keine See­
mannslieder. So konnten sich die Besucher 
am Sonnabendabend und Sonntagnachmit­
tag in der Varreler Gutsscheune über ein 
abwechslungsreiches Musikprogramm 
von Klassik über Country bis hin zu eingän­
gigen und zeitlosen Musical- und Filmmelo~ 
dien freuen. 

Bereits beim Blick auf die aufwendig de­
korierte Bühne wurden die Besucher mit 
dem Motto des Konzertes konfrontiert. 
"Wir haben uns diesmal .für den Titel 
,Intercity und andere Züge' entschieden'", 
klärte die Dingentin Birgit Pedotti gleich 
zu Beginn des Konzertes auf. Passend dazu 
hatte Andrea Schulz, eine der Akkordeon­
spielefinnen aus den eigenen Reihen, eine 
aus Pappmaschee, Styropor und Kanin­
chendraht aufwendige Lok gefertigt, die 
den Hintergrund der Bühne bildete. Und 
diese verhielt sich nicht unauffällig und 
still, sondern ließ -wie es sich für eine rich­
tige Lok eben gehört - auch reichlich 
'Dampf ab. "Erst nachdem wir uns für das 
Thema entschieden haben, bemerkten wir, 
wie viele Stücke es rund um das Thema 
Eisenbahn gibt", berichtete die Vorsit­
zende des Orchesters, Brigitte Bartling. 

So bekamen die knapp 150 Besucher am 
Sonnabend unter anderem mit "Intercity" 
eine rhythmische Impression von Adolf 
Götz und mit "Musik zu meiner Modell­
bahn" eine Suite in drei Sätzen von Hans 
Rauch zu hören. Musikalische Erinnerun­
gen ließen anschließend die bekannten Me­
lodien aus dem Musical "Oklahoma" und 
mit "The Magnificent Seven" die Titelmelo­
die des erfolgreichen Western "Die Glorrei­
chen Sieben" wach werden. Da auch eine 
Eisenbahn- egal ob Intercity, Märklin Ex­
press oder Western Railroad - irgendwann 
ans Ziel kommen muss, hat sich das Akkor­
deonorchester im Vorfeld des Jahreskon­
zerts dazu entschlossen, dieses Thema nur 

im ersten Teil des Programms umzusetzen. 
Nach der Pause folgte ein lockerer Teil 

mit bekannten Musicalmelodien und Unter­
haltungsmusik. "Die Stücke von Super­
tramp sind zum Beispiel nach wie vor ange­
sagt und laufen ständig im Radio", begrün­
dete Brigitte Bartling die Auswahl. Gleich­
zeitig fügte sie hinzu: "Wir möchten mit 
unserem Konzert die Vielseitigkeit unseres 
Instruments aufzeigen." Genau diese Ab­
wechslung kam beim Publikum besonders 
gut an. Die Besucher ließen sich von den 
unterschiedlichen Genres mitreißen. Sie 
wippten im Takt und dankten den Musi­
kern nach jedem Stück mit reichlich Ap­
plaus. 

Wie schon im vergangeneo Jahr musste 
das Akkordeonorchester feststellen, dass 
sich der Sonnabendabend immer noch 
nicht als Termin etabliert hat. "Sonntags­
nachmittags haben wir bei Kaffee und Ku­
chen hingegen meistens eine volle Guts­
scheune", berichtete die Vorsitzende im 
Vorfeld des Abendauftritts und verwies auf 

die zahlreichen freien Plätze. Dennoch 
möchten die Musiker von dem Doppel-Kon­
zert nicht abweichen. Allein der Aufwand 
für den Auf- und Abbau und die Vorberei­
tung würden so viel Zeit und Arbeit in An­
spruch nehmen, dass es sich erst lohnt, 
wenn das Orchester zwei Mal hintereinan­
der auftritt. "Außerdem mussten wir vor ei­
nigen Jahren am Sonntag einige Besucher 
nach Hause schicken, weil wir ausverkauft 
waren. Diese Situation möchten wir natür­
lich vermeiden und jedem die Chance bie­
ten, uns zu sehen", erklärte Brigitte Bart­
ling. 

Vermeiden möchten die Musiker auch, 
dass ihr Orchester irgendwann schrumpft. 
Deshalb sind Die Bremer Stadtmusikanten 
ständig auf der Suche nach musikalischer 
Unterstützung. Wer nach dem Konzertwo­
chenende jetzt Lust bekommen hat und ak­
tiv Akkordeon spielen möchte, ist herzlich 
willkommen. Geprobt wird jeweils donners­
tags ab 19.30 Uhr in Bremen-Kattenturm, 
Theodor-Billroth-Straße 5-7. 

Die Bremer Stadtmusikanten präsentierten am Wochenende bei zwei Konzerten eine bunte Aus-
wahl an verschiedenen Musikrichtungen. FOTO: UDO MEISSNER 


